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AnzeigerL Nilterhaltmigs-Btatt für das ganze Cnzthal und deiscn Unigcgcud.

Amlsölall für den Höerarnlsöezirk Meuenbürg.
37 . Jabrgang.

Nr. 102.  Neuenbürg , Dienstag den 26 . August 1879.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis balbj . im Bezirk 2 Mark 50 Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnirl
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstgeiegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Je spätestens  9 Uhr Bormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

Kkkiui >t « ach>l «s.
Die » ach §3  der Muuslerial Verfügung

vom 13. August d. I . zur Erlangung eines
Hkimatbscheins erforderlichen Zeugnisse kön¬
nen genau in der vorgeschriedenen Form
von Kohlhammer bezogen werden , wovon
die Orlsvorsteher hiemit in Keimlniß ge¬
setzt werden.

Den 25 . August 1879.
K . Oberamt.

Amtm. Häkele, A. - V.
Vorladungen

Mr Lchuldenliquidatiou.
In den nachgenannlen Gantfachen wer¬

den die Schuldenl >quidationen und die ge
setzlich damit verbundenen Verhandlungen
an den unten bezeichneten Tagen und
Orten vorgenommen , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden , um ent¬
weder in Person , oder durch gehörig
Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vor¬
zugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dafür , soweit ihnen solche
zu Gebot stehen , vorznlegen.

Diejenigen Gläubiger , — mit Aus¬
nahme nur der Unterpsandsgläubiger —
welche weder in der Tagfahrt noch vor
derselben ihre Forderungen und Vorzugs¬
rechte anmelden , sind mit denselben kraft
Gesetzes von der Masse ausgeschlossen,
auch haben solche Gläubiger , welche durch
unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel,
und die Unterpsandsgläubiger , welche durch
unterlassene Liquidation eine weitere Ver¬
handlung verursachen , die Kosten derselben
zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinen¬
den Gläubiger sind an die von den er¬
schienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger oder Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
biger-Ausschusses , sowie , unbeschadet der
Bestimmungen des Art . 27 des Exek . -Ges.
vom 13 . Nov . 1855 , bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und
der etwaigen Aktlvprozesse gebunven . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßverglei¬
chen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer
Kategorie beitretend angenommen werden,

soweit sie nicht schon vor der Tagfahrt ihre
diessällige Einwilligung im Voraus ver¬
weigert haben.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht
erscheinenden Gläubigern eröffnet werden,
deren Forderungen durch Unterpfand ver¬
sichert sind und zu deren voller Befriedigung
der Erlös aus ihren Unterpfändern nicht hin¬
reicht . Den übrigen Gläubigern läuft die

gesetzliche sünszehntägige Frist zur Bei¬
bringung eines besseren Käufers vom Tag
der Liquidation an.

Als besserer Käufer wird nur Derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot
sogleich verbindlich erklärt und seine Zah¬
lungsfähigkeit nachweist . (Feriensache .)

Neuenbürg  den 2l . Aug . 1879.
König !. Oberamtsgerichl.

Nöme r.

Name unv Heimalh bes i! Tagfahrt zur
Schuldners . ö Liquidation.

Ort der
Liquidation. Bemerkungen.

^ . . . . ^ l Dienstaq,
Johann Friedrich Herrmann, ^ ok,h . d. I ..

Wirlh von Unterniebelsbach . Vorm . 9 Uhr"
Unterniebelsbach.

Liegenich .-Verk.
lO . Oktb .,

Vorm . 9 Uhr.

^ „ I! Donnerstag
Ludwig Bachteler,  Kühler vom » -- ^

Oberniebelsbach . Vor ." g Uhr ."
Oberniebelsbach.

Liegensch . -Verk.
! 8 . Oktb . .
iVorm . 10 Uhr.

An die Gtinkin-ttalhe.
Die bis 1. Oktober d . I . in Kraft

tretende neue Forststrafg -setzgebuiig macht es
nolhwendig , daß die noch nicht abgerügten
älteren und die bis Ende September noch
vorkommenden Forstexzesse wenn immer
möglich vor dem 1. Oktober zur Abrügung
kommen.

Die Gemeinderälhe werden daher be¬
auftragt:

1) Anfangs September die Anzeigen für
die bis dahin betretenen noch nicht
übergebenen Forstexzesse von den Ge¬
meindewaldschützen einzusordern und
zu Abrügung sämmtlicher anhängiger
Forststrafsachen bis Mitte desselben
Monats ein Ruggericht abzuhallen.

2 ) Den Waldschützen aufzugeben , daß sie
alle weiteren im September vorkom¬
menden Forstexzesse sofort dem Ge
meinderath übergeben und deren Ab¬
rügung noch im gleichen Monat vor - ,
zunehmen . I

3) Diejenigen Exzesse , welche die Compe » I
lenz des Gememderaths übersteigen,
alsbald nach Empfang der Nuganzeige
an das Forstamt einzusenden.

Ueber den Stand der Sache haben die
Schullheißenämter bis 20 . September eine
Anzeige an das Forstaml einzusenden.

Neuenbürg  den 25 . August 1879
K. Forstamt.

U x k u l l.

Revier W i l d b a d.

Stammhilj-Verkarf.
S a m st a g den 30 . August,

Vormittags 11 Uhr
auf dem Rathbaus in Wildbad  aus
Schuhmichel , Kriegswald Ebene , Rohrmiß
und Vordere Wanne:

l Eiche mit 0,44 Fm ., 1718 Nadelholz»
Langholzstämme mit 1825 Fm ., 19
Stück V . El . mit 3,3 Fm . und 505
Stück Nadelholz -Sägholz mit 383 Fm.

Stadt W i l d b a d.

Rothtann. Kau-ü GerWaugen.
Ca . 60 Stück mit 8,5 Fm . aus dem

Stadtmald Leonhardswald Adth . 10 -Gulden»
brücke werden

Mittwoch  den 27 . August,
Morgens 8 Uhr

auf dem hiesigen Nachhause im Aussireich
verkauft.

Wildbad den 24 . Aug . 1879.
Stadlsörsterei.

Unter » iebelsbach.

Aus der Gantmasse des Johann Fried¬
rich Herrn, an » . Wirlhs hier komm ! am

Mittwoch  den 27 . August d. I .,
von Morgens 8 Uhr an

gegen baare Bezahlung zum

Verkauf:
Wirthschafts Gläser aller Sorten , Bier-
fchlegel , Schreinwerk , worunter Wirth-
schaftslafeln , Stühle und Schrannen,
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Faß, u. Bandgeschirr, I anfgerichteter
Wagen, 1 Handkarren, 2 Kuhneichirre,
I Kuh, Heu, Dung, etwas Holz und
sonstiger Hausraih

Den 20. August 1879.
Schultbeiß Glauner.

Ode rnievetsdach.
Aus der Ganlmasse des LudwigB a ch-

leler,  Küblers hier kommt am
D o n n er sta g den 28. d. M.,

von Morgens 8 Ilbr an
gegen baare Bezahlung zum

Derdmis:
Schreinwcrk, Faß- und Bandgeschirr,
1 Handkarren, 1 Kintnrwägele, I Kuh,
20 Ctr. Heu und allerlei Hausrath.

Den 25. August 1879.
Schultheiß Roth.

Olten bronn,
Oberamts Calw.

Bauholr-iitsrrung.
Zum Wied,raufbau des hiesigen Schul-

und Nathhauses ist zu dem Vorhandenen
noch ein Rest trockenes Bauholz von ca.
600 laufenden Metern in verschiedenen
Dimensionen bestehend, erforderlich.

Das Verzeichniß des erforderlichen Bau-
Holzes kann bei dem Schnlrheißenamt ein¬
gesehen werden, bei welchem auch die schrift¬
lichen Prcisofferte längstens bis zum

2. Septemberd. 3-
abzuaeben sind.

Calw,  24 . Aug. 1879.
Oberamtsbaumeister

Nüßl e.

Privatnachrichtkn.
Dir

kreitLx  äea 29. äußllst 1879,
^denäs 7 Mir

im Lauts äo8 Ou8tkiok8
jZTL ALGGL WERG

2U vokilkbütiFen Lveekcen,
FOFeban von einigen Dilettanten cles

Littst ak8.
LintrittsZsIä modt untsr 1^

Drogramm inr näetrsten Lkatt.
Neuenbürg.

für Holz- und Stcinkohlenbrand in großer
Auswahl, ebenso

rohe und rmaillirte empfiehlt unter Zu¬
sicherung billigst gestellter Preise

Auswanderung.
Kssuolit virä:

für ein AusmanderungsgeschästI. Ranges
ein tüchtiger und gewandter

Agent'
für den Oberamtsbenrk Neuenbürg. Fran-
kirte Offerten 8ud Olrist're li. 4757 beför¬
dert lloäolk Zl 088v in 8lult8«rl.

MM MIT

Ir'IlltkIpMtz
kr«»rö8i8kllv8̂ouras!t.Veut8ede

Ido Illtorxiotor
kll8li8kke8 lourval kür Vvut̂lie

mit erläuternäen ^ nrnerlcungen unä alpkrabetmelrenr Vvcabulaire,
8orvie mit ganz neuer, v e r v o 11k o m mneter ^ U88xraekiede2 eiclilluiix

kür <ka8 L u g I i 8 e st e,
Leit 1. ckuni 1877 IrerauogeKeden von LRIst 8 üRALk

Lrleickit6rt8t6 unä virk8am8te Dils8mittel dei Lrkernun» äer kranxöWelm
unä 6NAli86ti6n Lpruesto, namentlieil für äL8 Lekdststuäiumvnä dei Vorbereitunj-
aut Lxamina (Linzädriß-Lreiv-ikkitze) ; LUßkeiek an2iedenä8te unä erfolgreiedste
kran2ö8i8ede unä engkmeke Leetüre rur Deduv§ unä DnterdaltunK, äured äie

b680 lläer6 Linriedtung scstou dei äen de8cdeiäen8ten Lenntni88en in
6r8prie88licd8ter 4Vei86 vervvenäbar.

Indakt (dei deiäen Lkättern vokkstänäiA ver8cdieätzn) : Paße^ e^ diedte,
dekletri8ti86d6, xopuIär>vj886N8edaktIicke unä vermmedte ^ uf8ät 26 , geäie^ene
Novellen, intere88ante ? roee886 vte. Vöekentkied eine Rümmer. Huartal-
prei8  kür zeäe8 äer deiäen äournale bei äerkv8t , äem Luekdanäei, 8orvie
äirekt unter Lanä I „(L 75 (— 1 ü. 5 Irr. ö. >V.) ? rei8 eine8 einxeknen
^1onat8 äireet 60 — tzuartalankanZ: äanuar , ^.prik, äuki, Oetoder ; äoed
8inä zeäerxeit Raekb68teIlunFen 2ukä 88i8. — ?rode»nmmern Frntk. — In-
8erate (a , 25 ^ äie 48paItiZe ketitreile ) dei äem au8A6äednt6ll, bereits
über ganx Deut8ekkanä unä Oe8terrejed-DnFLrn 8ied erotreekrenäen LeZerkreise
von erfoIZreied8ter chVirstung.

Läenkroden  in äer da^er. irkeinpfakr.
Dt « L / .

N e u e n b li r g. Nvonill.
Einen jungen

ir RI r « e I » v I»
nimmt in die Lehre auf

Fr. Wagner z. Krone.

Mast Ochsen»Fleisch
von heute ab pr. Pfund So ^

bei Fr . Wagner 8enior L junior.
N e u e n b ü r g.

Den Ertrag von
1 Morgen Ochmdgras

verkauft
Kleemeister Sieger.

Wohnungen:
2 kleinere sainmt Zubehör vcriniethet

Otto Lutz.
Lu vvri »» lVtkvi » :

Ein möblirtes Zimmer zu 3 per Monat.
Otto Lutz.

Calmbach.
l ' /r Morgen Hader auf dem Halm,

sowie
1 Kuh mit Kalb

hat zu verkaufen E. Rau, jr.
Neuenbürg.

Einen Lehrling
sucht

Max Grnßlc
Windenmacher und Schmied.

llliner klii»8ler>isii-I,»v8k,
Ziehung 15. Dezember,

L 1 bei ,k»k. Hleed
8rkristdefle in Zrö88ter ^ usvadk,

aued kür V̂ieäerverkcäuser de8onäer8
empkedl6N8>vertd6 Lorten , emptiedlt

Deutschland.
Am 12. September wird das Berliner

Obertribnnal seine Thätigkeit einstellen und
alle noch nicht erledigten Prozesse und
sonstigen Geschäften seinem Nachfolger, dem
Reichsgerichte zu Leipzig, überantworten.

Berlin,  22 . Aug. Der Wortlaut
der Kabinetsordre, welche dem Feldman
schall Grafen Moltke  am 8. März zu
seinem 60jährigen Dienstjubiläum z»ge-
gangen, ist nach der Kreuzztg. folgender:
„Mein lieber General und Feldmarschall!
Wenn ich Ihnen bei der heutigen Feier
Ihres 60jährigen DienstjnbiläumS anbei
folgendes Kren, mit Stern des Ordens
pour le merite verleihe, so wünsche ich
hierdurch zu belhätigen, daß es keine An¬
erkennung großer Timten und militärischen
Verdienstes geben kann, aus welche Eie
nicht einen gerechten Anspruch erworben
hätten. Sie werden den Stern mit dem
Bilde meines großen Vorfahren mit dem
erhebenden Bewußtsein tragen, in Wahr¬
heit für alle Zeiten zu denjenigen zu ge-
hören, die das Erbe des großen Königs,
den Kriegsruhm der preußischen Armee,
treu behütet haben, und auf welche sein
Auge von oben sicherlich mit Wohlgefallen
gesehen hat. Meine zugleich beifolgende
Reiterstatuette aber möge Ihnen das M»
des Königs vergegenwärtigen, mit dem Sie
die Schlachten von Königgrätz, Gravelotte
und Sedan schlugen, der Ihnen schon oft
aus tiefinncrstem Herzen gedankt bat und
der es auch heute mit dem innigen Wunsche
lhut, daß Sie ihm, der Armee und dem
Vaterlsnde noch recht lange erhalten bleiden
mögen mögen. Ihr stets dankbarer Wil¬
helm".

Berlin.  21 . Aug. Es gibt noch
romantische Abenteuer in dieser Welt, wenn
sie auch durch den üblichen modernen Realis¬
mus um einen Theil ihres Zaubers gebracht
werden. Als am Dienstag Morgen um
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8 Uhr der TheateragentB. eine Promenade
durch die Behrenstrabe machte, blieb plötz¬
lich, wie das „Fremdbl." erzählt. — etwa
an der Ecke der kleinen Mauerstraße—
eine elegant gekleidete Dame vor ihm stehe»
und spie ihm ins Gesicht. Ganz betroffen
sah der auf diese Weise Ueberfallene der
Angreiferin ins Gesicht und erblickte in ihr
eine idm ganz fremde Person. „Sie wer
den mir zur nächsten Polizeiwache folgen,
damit Ihre Persönlichkeit festgestellt und
danach die Sache untersucht werde", sagte
B., während sich bereits ein Auflauf bil¬
dete. Da brach die Dame in Thränen
aus und rief: „Ja, ja, verhaften Sie mich,
ich werde die Strafe ertragen, aber meine
Gelbsucht weide ich wenigstens los !" —
„Ihre Gelbsucht?"— Und die Gelbsüchtige
(sie war es in der Thot) zog ein „Buch
der Sympathien" aus der Kleidtasche und
las zum Erstaunen aller Anwesenden den
Satz daraus: „Dem ersten Dir am Morgen
begegnenden Manne, welcher Dir gefällt,
speie ins Gesicht und Deine Gelbsucht
schwindet in 72 Stunden." — Selbstredend
hatB. von einer Verfolgung der Armen
Abstand genommen, was ihn aber nicht
abhielt, unter fortwährendem Reinigen des
Gesichts in seinen Knebelbart zu murmeln:
„Daß ich ihr auch gerade gefallen mußte!"
Eigentlich war der ganze Vorfall eine zwar
etwas unappetitliche, jedoch immerhin
schmeichelhafte Liebeserklärung, und Herr
B. hätte, um die originelle Szene würdig
zu beenden, um die Hand der Dame bitten
sollen, der er so sehr gefiel. (W. L.)

Karlsruhe.  20 . Aug. Heute Vor¬
mittag wurde im Hoftheater eine Probe
der während der Ferien ausgesührten neuen
Bcrieselungseinrichtung vorgenommen, durch
welche im Fall eines Brandes die Bühne,
sowie der Zuschauerraum so ausgiebig be¬
sprengt und gleichsam unter Wasser gesetzt
werden kann, daß jede Feuersgefahr im
Entstehen beseitigt wird. Die Probe fiel
zu allseitiger Zufriedenheit der Sachver
ständigen und der zahlreichen Eingeladenen
aus. (Karlsr. Ztg.)

Pforzheim,  22 . Aug. Ueber die
schlechte Behandlung der Postpackete seitens
der Ünterbeamten lici dem Ver- und Um¬
laden ist schon oft Klage geführt worden.
Das kaiserliche Generalpostamt hat jetzt
strenge Weisung ergehen lassen, daß mit
den Packeten behutsamer umgegangen und
dieselben namentlich nicht geworfen, gegen¬
einander gestoßen oder zu Boden fallen
gelassen, sondern vorsichtig niedergelegt
werden sollen, (Pf. B.)

Württemberg.
Stuttgart,  22 . August. Wir

«fahren aus sicherer Quelle, daß nach so¬
eben eingegangener telegraphischerNachricht
Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit
der Kronprinz des deutschen Reichs und
von Preußen zu seinem Bedauern aus
ärztliche» Rath, wegen noch nicht völlig
beseitigten Fußleidens die Jnspicirungsreise
nach Württemberg hat aufgeden müssen.

Stuttgart,  22 . Aug. Gestern
Mittag bei Ankunst des Schnellzugs 15
von Bruchsal wurde in der Nähe des
Güterdahnhofs der Bauamtsschloffer Weiß
aus SerSheim, 26 Jahre alt, in dem Augen¬
blick von der Maschine des Schnellzugs er-
IW, als er mit seinem Werkzeugkistchen
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eben noch über die Schienen zu kommen
bemüht mar. Dem Unglücklichen wurden
beide Beine abgefahren und der Kopf jäm¬
merlich zerstümnielt, er war selbstredend
augenblicklich todt. — Weiß wollle nächsten
Samstag Hochzeit machen. Der Unglückliche
hatte, wie es scheint, die Signale der Dampf-
pfeise überhört.

Stuttgart,  22 . Aug. In letzter
Woche wurde durch die Fahndnngsmann-
schaft eine Diebs- und Hehler-Bande von
5 Personen ermittelt und feslgenommen,
welche beschuldigt ist, in letzter Zeit mehrere
Einbruchsdiebstähle hier verübt zu haben.
Der Hehler ist ein verheiratheter Trödler
hier, dessen Geschäft einer gründlichen Durch¬
suchung unterzogen wurde, wobei viele ge¬
stohlene Maaren zur Hand gebracht wur¬
den; derselbe stand schon seit längerer Zeit
im Verdacht der Diebshehlerei und hat
nachgewiesenermaßenauch schon seit längerer
Zeit nicht nur gestohlene Maaren übernom¬
men, sondern auch Diebe bei sich beher¬
bergt und sich auch bei Diebstählen be-
theiligt. Die Diebe sind wegen Diebstahls
ichon öfters gerichtlich gestraft und haben
mit verschiedenen Strafanstalten schon Be-
kamintschaft gemacht.

Cannstatt,  22 . Aug. Heute Nacht
3 Uhr wurde zwischen hier und Berg ein
Raub verübt. Der Beraubte kam um diese
Zeit zu den Bahnhofbedienstelen Fritz und
Frech, welche Nachtdienst hatten, und brachte
Folgendes vor: Er sei ein Werkmeister
aus Winnenden, habe in Stuttgart den
letzten Zug verfehlt, sei dem zufolge nach
Cannstatt zu Fuß gegangen und habe in
Berg, wo er noch eine Wirthschaft offen
gefunden, ein Glas Bier getrunken und
etwas gegessen. Als er forlgegangen und
zu dem Neckar-Kanalbrückchen gekommen,
seien plötzlich aus der Dunkelheit drei
Burschen hervorgekommen, haben ihn ge¬
packt, ihm die Uhr sammt der Kette weg
gerissen, das Geld aus der Hosentasche ge¬
nommen und ihn über das Geländer kopf¬
über in den ziemlich liefen, raschfließenden
Neckarkanal geworfen. Mit äußerster Mühe
nur sei es ihm bei der großen Finsterniß
gelungen, eine Strecke weit unter den Bad-
Häuschen an's Ufer zu klettern. Als er
zu den Bahnhofbediensteten kam, lies das
Wasser noch in Strömen von ihm, auch
fehlte ihm der Hut und sein Hemdkragen
war halb weggeriffen. Er wurde von diesen
Bediensteten auf die Polizeiwache gewiesen,
woselbst er auch Unterkunft fand und den
Vorfall zur Anzeige brachte. (N. T.)

Leonberg, 21. Aug. Unsere Haupt-
brodfrüchle, das Korn und die Gerste, sind
alle gut eingeheimst worden und es hat
die gute Witterung der letzten 14 Tage
ungemein viel beigetragen, daß wir eine
Frucht erhalten, wie solches in der Güte
und dem Kernenreichlhum in den letzten
lO Jahren nicht der Fall war , sei es in
Qualität und Quantität. Wenn auch in
manch' feuchten Lagen der Nuß sich einge¬
stellt hat, io hat man doch von 180—200
schwere Garben für den Morgen an Korn
gewonnen, 150— 180 Garben von der
Gerste; wir haben somit billiges Brod zu
erwarlen. Auch bei den Hopfen zeigt es
sich, daß in manchem Land eine gute Ernte
zu erwarten ist, obgleich sich hie und da
der Rost zeigt. Gleichfalls stehen alle

anderen Feldprodukte im besten Wachsthum
und geben gute Aussicht auf ein fruchtbares
Jahr. ' (S . M.)

Die Probefahrten auf der Gäubahn
sind in den Tagen vom 20. bis 22. August
ohne irgend einen Unfall ausgeführt worden.
Der Oberingenieur der Bahn, Oberdau-
rath v. Morlok und die Sekrionsingenieure
befuhren die Bahn mit drei Lokomotiven;
sie gelangte» am 20. bis Herrenberg, wo
übernachtet wurde; am 21. ging der Zug
vollends nach Freudenstadt, und am 22.
wieder nach Stuttgart zurück. In Böblingen,
Herrenberg und Freudenstadl wurden zu
Ehren des ersten Zuges und seiner Passa¬
giere Veranstaltungen mit Bekränzen. Böller¬
schießen rc. getroffen, und selbstverständlich
bat es auch an Toaste» bei den geselligen
Vereinigungen nicht gefehlt. (St. Anz.)

Vaihingen,  22 . Aug. In Rüß¬
dorf werden gegenwärtig in der dortigen
altehrwürdigen St . Marlins-Kirche bauliche
Veränderungen vorgenommen. Bei dieser
Gelegenheit wurde auch der Altar entfernt,
wobei Spuren eines Gewölbes entdeckt
wurden, welches man für geeignet hielt,
eine schon längst projektiere Luftheizungsem-
richtung für die Kirche dort anzubrmgen.
Nach Beseitigung des Schuttes bot sich ein
eigenthümlicher Anblick Var. Man fand
nämlich Tausende von Menschen-Schädeln
und Gebeinen vor, welche auseinander ge¬
schichtet waren; dieselbe» stammen jeden¬
falls aus der Zeit des dreißigjährigen
Krieges und lassen sich vielleicht auf die
Jahre 1632—34 zurücksühren, zu welcher
Zeit bekanntlich tur schwedisch deutsche Krieg
auch in unsere Gegend sich verpflanzte.
Außer den Gebeinen fanden sich auch eine
Anzahl verrosteter größerer und kleinerer
Dolchwaffen vor. Tie Gebeine wurden
aus dem Gewölbe herausgeschafft und in
ca. 12 Wagenladungen nach dem Kirchhofe
gebracht, wo eine große Grube dieselben
aufnahm.

Hl Wi l d b a d , 21. Aug. Heute Mit¬
tag ereignete sich in unmiitelbarer Nähe
unserer Staatswaldungen im sogenannten
Kohlberg ein gräßlicher UnglückLsall. Zwei
Partien Arbeiter, die Eine Vater und
zwei Söhne aus Calmbach, die Andere drei
verheirathete Bürger von hier waren an
einem steilen Bergabhang mit Seilen von
Langholz beschäftigt. Während die zweite
Partie unten am Abhang beschäftigt war,
versuchte der I5jährige junge Mann der
ersten Partie einen Stamm umzudrehcn,
der Stamm kam jedoch in Lauf, stürzte
mit rapider Geschwindigkeitden steilen
Berg hinunter und traf den unten beschäf¬
tigten 37 Jahr alten Waldarbeiter Carl
Krauß von hier so unglücklich an den Kopf,
daß ihm derselbe förmlich gespalten wurde
und den augenblicklichen Tod desselben zur
Folge hatte. Der Verunglückte, Vater von
3 demnächst4 kleinen Kindern, war ei»
sparsamer, fleißiger Mann und hatte weil
von Hans unbemittelt stets um sein tag-
lich Brod zu kämpfen, die Lage der Wittwe
und Waisen ist deßhalb eine recht traurige.
Der hiesige Stadtvorstand veranstaltete so¬
fort eine Kollekte, welche Dank dem mild-
lhäligen Sinn hiesiger Einwohner und
hauptsächlich der Kurgäste bis jetzt eine schöne
Summe ergab, so daß für den Augenblick
die größte Noch für die Hinterbliebenen
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beseitigt ist. Der junge Mann, durch welchen
dieses Unglück entstanden, ist mit seinem
Vater und Bruder ebenfalls sehr zu be¬
dauern, der erstere wurde vom Kgl. Ober¬
amtsgericht wegen sahrläßiger Tödkung
bereits in Haft genommen und ist Unter¬
suchung eingeleitet. — Ein weiterer trau
riger Fall ist das Ueberfahren eines Kindes.
Dasselbe gerieth zwischen2 sich begegnende
Fuhrwerke und wurde von einem derselben
so unglücklich überfahren, daß eS den Ver¬
letzungen erlag. Der Fall nahm die Theil-
nahme besonders in Anspruch, weil der
Vater des Kindes todt im Hause lag
Auch hierüber ist gerichtliche Untersuchung
im Gange.

In U n t e r r e i chen b a ch kam der
l 6jährige Sohn des Wirths Keim von
Bieselsberg beim Besteigen eines Wagens
in die Radspeichen, wobei ihm das Bein
schrecklich zerquetscht und verdreht wurde.
Dos Unglück ist um so bedauerlicher, weil
unlängst seinem Vater beim Verladen von
Langholz der Fuß abgeschlagen wurde.

Ausland.
Paris,  20 . Aug. Eine komische

Geschichte. welche zugleich auf deutsche
Handelsverhältuisse ein Licht wirst, begeg¬
nete vor einiger Zeit dem Besitzer eines
großen ModewaorengeschäflS in Berlin.
Eine rheinische Scmmt- und Seidensabrik
hatte demselben gesteiften Sammt (einen
neuen, von ihr angefertigten Artikel) an¬
geboren. Das Modewaarengeschäft wies
das Anerbieten mit der Erklärung zurück,
daß man solche Dinge nur in Frankreich
kaufen könne, zumal da die eleganten Ber¬
liner Damen nur französische Fabrikate haben
wollten. Einige Zeit später kam der In¬
haber der Modewaarenhandluug nach Paris
und fand, daß der von ihm verschmähte
rheinische Sammt in Paris Mode- Artikel
geworden war. Da er wußte, wer denselben
sabrizine, bestellte er in Paris nichts da¬
von. sondern wandte sich an das rheinische
Haus, um seine Einkäufe zu machen. Er
erhielt jedoch die Antwort, daß er sich an
eine bestimmte Pariser Firma « enden müsse,
welche durch Vertrag alleinige Herrin dieses
Artikels geworden sei. Da er nun den
rheinischen Sammt haben mußte, war er
genöthigt, ihn in Paris 50 Prozent theurer
zu bezahlen, als er ihm früher angeboren
worden war, und außerdem deutschen Ein-
gangszoll zu entrichten. Doch selbstver¬
ständlich war nicht er es , der die Kosten
zu tragen hatte, sondern jener närrische
Theil der Berliner Damenwelt, der nichts
lausen will, was nicht den Pariser Stem¬
pel trägt. Es scheint überhaupt, daß
Deutschland sich trotz des Losungswortes
der nationalen Arbeit nach wie vor an¬
schmieren lassen will. So sendenz. B.
die großen französischen Modewaarenge-
schäfte jedes Jahr nach Deutschland zahl¬
reiche Waarenverzeichmsse, in denen eine
Unzahl deutscher Erzeugnisse aufgesührt ist,
natürlich nicht mit Angabe der Herkunft.
Die thörichten deutschen Frauen, welche die
selben für Pariser Machwerk halten, finden
sie äußerst wohlfeil und bestellen sie in
Masse, während sie dieselben in Deutschland
erheblich billiger haben könnten. (W. L.)

London , 21. Aug. Es ist unläug-
dar, daß endlich, dem Beispiele der Ver.
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Staaten folgend, auch in England Handel
und Gewerbe anfangen, sich wiederzubeleben.
„Wir haben 5 Jahre ununterbrochener
Gedrücktheit des Handels gehabt", schreibt
die Times. und jetzt machen sich Zeichen
geltend von einer Wiederbelebung des
Handels im fernen Westen".

Mizellen.
Dir Innungen und das Lchrlingswese».

(Fortsetzung.)
Auf dem natürlichen Wege der freien

Entschließung der Betbeiligten geht es nun
einmal nicht. Das bat die Erfahrung be¬
wiesen. Denn obgleich das Gesetz immer
die Möglichkeit offen gelaffen hat, die alten
Innungen beizubehalten und neue zu grün¬
de», so muß es doch der preußische Han¬
delsminister in seinem Erlaß aussprechen.
daß „die aus früherer Zeit stammenden
Innungen kaum irgendwo den Versuch ge¬
mocht haben, die Aufgaben, welche das ge¬
werbliche Leben der Gegenwart an die ge¬
meinsame Thätigkeit der Berufsgenoffe»
stellt, zu erfüllen und daß bis vor kurzem
noch seltener neue Innungen zu diesem
Zwecke gebildet worden sind." Er sucht
den Grund dieser Erscheinung darin, daß
es den Gewerbetreibenden wohl an der
gehörigen Einsicht, an der erforderlichen
Selbständigkeit, an einer richtigen Schätz¬
ung des Jnnungswesens und endlich an
der „gewovnten" Mitwirkung der Obrig¬
keit gefehlt habe. Wir müssen gestehen,
daß uns diese künstliche„Wiederbelebung
der Innungen" sehr wenig hoffnungsreich
erscheint. Einen todten Thierkörper kann
man wohl durch einen elektrischen Strom
wieder dahin bringen, die Glieder zu be¬
wegen; aber zu selbständiger organischer
Lebenslhätigkeit gelangt er auf diesem
Wege nicht.

Bis zum Jnli d. I . erwartet das
Handelsministerium die Berichte der Be¬
hörden über die Erfolge ihrer Thätigkeit
auf diesem Gebiete. Das ist eine recht
kurze Frist, in der auf diesem Felde es
kaum möglich ist zu säen, geschweige denn
zu ernten. Dennoch ist sie manchen Leuten
noch zu lang. Von dem Ausfall dieser
Berichte soll es nämlich abhängen, ob den
Innungen auf gesetzlichem Wege weitere
Befugnisse ertheilt werden sollen oder nicht.
Inzwischen hat die konservative Partei im
Reichstage bereits einen Antrag eingebracht,
welcher darauf hinausläuft, das Jnnungs-
wesen in einer Richtung gesetzlich zu ord¬
nen, welche geraden Weges auf den alten
Zunftzwang hinführt.

Wir Deutschen sind bekanntlich sonst
ungemein gründliche Menschen. Wenn wir
einen Flecken auf dem Nock haben, sind
wir im Stande, anstatt zum nächsten besten
Hausmittel zu greifen, vorher Chemie zu
studiren, ehe wir uns daran machen, ihn
nach allen wissenschaftlichenRegeln zu ent¬
fernen. In unserem Falle hätten wir die
Gründlichkeit sehr gut anwenden können,
wenn wir es darauf angelegt hätten, die
wahre Ursache des Verfalls unseres Lehr,
lingswesens und des Rückgangs der ge¬
werblichen Arbeitsgeschicklichkeit zu unter¬
suchen. Das ist vereinzelt freilich auch
geschehen. Diejenigen aber, welche es an¬

geht, wollen von den Ergebnissen derartiger
Untersuchungen gar selten etwas wisse,,.
Da ist ihnen denn nicht anders zu helfen,
als daß man sie durch Erfahrung klug
werden läßt. Freilich wüsten oft recht bittere,
schmerzliche Erfahrungen, es muß der eigne
Schaden eintreten, ehe die Mehrzahl der
Menschen klug wird. Wollte man nur
eine bescheidene Frage au die Geschichte
der Gewerbe richten und ihre Lehren be¬
herzige» ! Wir misten allerdings — ein
sehr geistreicher Mann hat es ausgesprochen,
und jeder Tag bestätigt es — daß die
Lehren der Geschichte da find, um nicht
befolgt zu werden. Versuchen wir aber
immerhin, bei ihr anzuklopfen.

(Fortsetzung folgt.)

(Loreley-Genuß mit Heidelbeeren.) Das
„Leipziger Tagblatt" erzählt: „Ein junger
Ehemaun aus Leipzig, welcher mit seiner
Auserwähllen sich auf der Hochzeitsreise
befindet. hat bei der Vorübersahrt am
LorleyfelieN einen Böllerschuß, wie sie dort
des Echo's wegen abgefcuert werden, sehr
lheuer bezahlen müss.n. Als nämlich der
Schub krachte, fiel die junge Frau in Ohn¬
macht, und zwar in eine aus dem Verdecke
des Schiffes neben ihr siebende Kiepe mit
Heidelbeeren. Dieser Unfall kostete ihrem
Gatten 7 -M 20 ^ für die zerquetschten
Beeren, 90 -4L sür das gänzlich verdorbene
Kleid, 4 ^L für ein Paar gelbe Hand¬
schuhe, 50 -4L sür eine Pariser Spitzen-
tasche mit darausgesticktem kleinen Amor,
8 -4L 50 L sür Wiederherstellung des
Paletots und 20 -4L für einen neuen Hut,
indem der alte von dem zur Rettung her-
beieilenden Besitzer der Heidelbeeren zer¬
treten wurde. Der Schuß kostete den Neu¬
vermählten demnach 179 -4L 70 und
als Zugabe hatte er auch noch den Schreck."

Neuenbürg,  25 . Aug. Unter Be¬
zug an den Ausruf in Nr. 100 des Enz»
thäler anläßlich des entsetzlichen Brand- s
Unglücks in der elsäßer Gemeinde Kesten-
Holz  bei Schlettstadt, wobei über 1000
Menschen obdachlos geworden, ihrer Mobi¬
lien und der eben eingeheimsten Ernte be¬
raubt worden sind, freut es uns, berichten
zu können, daß auch hier  zum Besten
dieser Verunglückten eine Collekte
veranstaltet werden wird.

Indem wir derselben zur Linderung
dieses Nothstandes besten Erfolg wünschen,
zweifeln wir nicht, daß viele Menschen¬
freunde gerne Anlaß nehmen werden, da¬
mit ihren Gefühlen für unsere wiederge-
wonnenen deutschen Reichsgenoffen Ausdruck
zu geben.

Um auch Auswärtigen dies zu ermög¬
lichen, erklärt sich zur Annahme und Ueber-
mittlung von Beiträgen für diesen Zweck
bereit

die Redaktion des Enzthäler.

Goldkurs der Staatskastenverwaltung
vom 23. August 1879.

20-Fr«nkenstücke . . 16 -4L 18 ^
Redaktion, Druck und Lertag von Jak . Meehin  Neuenbürg.


	[Seite 451]
	[Seite 452]
	[Seite 453]
	[Seite 454]

